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Wr . 76 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Donnerstag, den 17 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 «

Amtliches.
Infolge der im April dS. Js . abgehaltenen Präparandeu-

prüfuug find u . a. nachstehende Zöglinge in die Seminare
ausgenommen worden : Johannes Bauer von Göttelfiagen,
Ernst Esstg von Nagold , Friedrich Seeger von Hornberg.

Die Verfassungs -Revision.
Endlich ist der schon seit einer Woche erwarteteBe»

richt - er Verfassungskommissiott - er Erste« Kam¬
mer veröffentlicht worden. Der Inhalt des Berichts ist
folgender:

Die von der Abgeordnetenkammergestrichene Ernennung
sämtlicher Mitglieder der Ersten Kammer durch den
König wird wieder hergestellt . Erfordernis für die Erueuu-
oug ist der Bezug einer Rente von mindestens 20 000 Mk.
Die Zahl der ritterschaftlicheu Mitglieder der Ersten Kam¬
mer, die von der Abgeordnetenkammer auf acht festgesetzt
war , wird auf sechs herabgesetzt , wie im Regieruugsentwurf.
Die Zahl der Vertreter des Handels und der Industrie so¬
wie der Landwirtschaft wird von je drei, wie die Abgeord¬
netenkammer vorgeschlagen hatte, auf, je zwei nach dem
Entwurf der Regierung herabgesetzt . Die von der Abge¬
ordnetenkammer neu anfgenommeueu zwei Vertreter des
Handwerks sind ganz gestrichen worden. Die übrig blei¬
benden vier Vertreter von Handel und Gewerbe, sowie der
Landwirtschaft sollen nicht gewählt, sondern vom König aus
den Vorschlägen der Handelskammern und der Ausschüsse
der landwirtschaftlichen Gauverbävde ernannt werde » . Es
find ferner je fünf Mitglieder für die Ernennung vorzu-
schlazen . Die Zahl der Mitglieder der Ersten Kammer
reduziert sich nach diesen Vorschlägen auf 47 gegenüber 83
nach den Beschlüssen der Abgeordnetenkammer. Der Wohn¬
sitz im Königreich wird nur für die gewählten und ernann¬
ten Stäudemitglieder gefordert, nicht aber für die eigentlichen
Standesherren und die Prinzen.

Für die ZweiteKammer werden dielldurch
Verhältniswahl zu berufenden Ersatzabgeordneteug e-
stricheu. Die Zahl von sechs Vertretern für Stuttgart
ist angenommen worden, ebenso der Proporz für diese sechs
Abgeordneten. Die Zahl der Mitglieder der Zweiten Kam¬
mer reduziert sich hiernach (wie neulich angeküudigt) auf
75 gegen 92 von der Abgeordnetenkammervorgeschlagene.
Das Alter für das Passiv -Wahlrecht, das von der Abge¬
ordnetenkammeranalog dem Reichstagswahlrecht auf 25 Jahre
herabgesetzt war, wird wieder auf 30 Jahre hinaufgesetzt.
Das gleiche gilt für die Ernennungen in die Erste Kammer.
Dem Artikel übe« das Bndgetrecht stimmt die Kommission
nach den Beschlüssen der Abgeordnetenkammer zu bis auf
folgende Abweichungen : „Diejenigen Steuern, deren Sätze
im Wege der ordentlichen Gesetzgebung fest bestimmt sind,
Werden in dieser- Sätzen so lange und insoweit forterhoben,
als sich beide Kammern über die Ablehnung der Steuer
oder die Ermäßigung des Steuersatzes einverstanden find.
Auch bedarf es eines übereinstimmenden Beschlusses beider
Kammern, wenn eine Steuer, für die in einem Steuergesetz
ein fester Steuersatz bestimmt oder ein Einheitssatz festgesetzt
ist, in einem höheren Betrag erhöbe« werden soll . Bet der
Beschlußfassung über die Aufnahme von Aulehen und über
dte Veräußerung von Bestandteilen des Kammerguts, auch
wenn fie in Verbindung mit der Beschlußfassung über den
Hauptetat erfolgt, find beide Kammern gleichberechtigt .

«
* *

Hier einige politische Preßstimmen:
Die . Tagwacht « bemerkt kurzerhand:
„Wenn das Plenum der Ersten Kammer diesen An¬

trägen beitritt und auf ihnen Leharrt, ist die Verfasfnngs-
reform gescheitert.

«
Der „Beobachter« schreibt:
„Die Beschlüsse der Kommission der StaudeSherreu,

von deren Wortführern herbeigeführt, werden von den hohen
Herren glatt genehmigt werden . Sie bleiben hinter den be¬
scheidenste« Erwartungen zurück. Sie strafen diejenigen
Lügen, die den Führern der ersten Kammer nachgesagt
hatten, fie werden das Rechtsempfinden des Württemberg-
ischen Volkes gebührend zu Rate ziehen. Die Beschlüsse
gehen hinter das zurück, waS die Staude-Herren 1897 bis
1898 bewilligt hatten. Die erste Kammer hatte damals dem
Ministerium Mittnacht die Beibehaltung von 93 Abgg. der
zweiten Kammer mit Proporz bewilligt. Heute verweigern
fie daS gleiche der 2 . Kammer. Diel . Kammer, der Zahl nach
erweitert, die zweite auf 75 reduziert : das ist die Politik
der standesherrltcheu Beschlüsse . Die Forderung auf dem
Gebiete des Budgetrechts, au sich weniger excesfiv als das

Postulat der Ritterschaft, geht dahin , die Bestimmung des
Einkommensteuergesetzes , die in einem Punkt au-gebant wird,
in der Verfassung zu verankern. Das Wahlrecht der
Handelskammern und der Ganausschüsfe der laodwirtschaft-
ltchen Vereine wird zu einem Vorschlagsrecht verdünnt und
die Königliche Ernennung auf den Thron erhoben. Das
Recht der Handwerker wird grundsätzlich negiert, und der
Mittelstand kann ersehen, welchen Wert die StaudeSherreu
auf die Vertretung seiner Interessen legen . Ob die erste
Kammer davon ansgeht , im gegenwärtigen Stadium ihre
Herzenswünsche zu reklamieren, um sich nach der Zurückgabe
der zweiten Kammer über die staatlichen Notwendigkeiten zu
äußern , wissen wir nicht. Vielleicht wird man bei der
Plruarberatung darüber aufgeklärt, vielleicht auch nicht.
Das aber wissen wir, daß die ganze Abgeordnetenkammer
ohne Unterschied der Parteien , Bolkspartei , Deutsche Partei
und Sozialdemokratie, Konservative und Zentrum einmütig
sich gegen die Verminderung der zweiten Kammer ausge¬
sprochen hat. Dadurch erhalten die Beschlüsse den Cha¬
rakter eines Konflikts zwischen der ersten und zweiten Kam¬
mer. Wenn die Standesherreu auf ihren Anträgen be¬
harren , scheitert die Verfasfungsrevtstou au dieser unan¬
nehmbaren Gestaltung. Die erste Kammer kann dann stolz
darauf sein, den Sieg des Zentrums herbeigeführt zu haben . «

Der „ Merkur« meint:
„ So hat also die Kommission im allgemeinen den

Regiernngsentwmf wiederhergestellt . Nur in drei bedeuten¬
deren Fragen ist fie noch unter diesen gegangen. Einmal,
und das wird in der Zweiten Kammer die größten Schwie¬
rigkeiten geben , in der Bndgetfrage und dann in zwei Punk¬
ten , die die StaudeSherreu als solche persönlich berühren;
in der Beseitigung der Bestimmung, daß die erblichen Mit¬
glieder der erste« Kammer eiueu Wohnsitz in Württemberg
haben müssen , und dann in der Beibehaltung des jetzigen
Rechts der Krone, neue erbliche Mitglieder der ersten Kam¬
mer zu ernenne«. Auch diese beides Streitpunkte werden
in der zweiten Kammer erheblichen Anständen begegnen.
Die Hauptfrage wird aber die fein : wird sich die zweite
Kammer auf das „kleine Haus « eiulasseu ? Geschieht das,
dann würde die von der Kommission vorgeuommeneHerab-
setzuug der Zahl der Ritter und der Vertreter der Berufs¬
stände in der ersten Kammer ketoe großen Schwierigkeiten
mehr machen .

"

Tagespolitik.
Bei der am 14 . Mai statrgehabteu Wahl eines

rittersch . Abg . für de » Neckarkreis für den
f Hofkammerrat Freiherr « Hans Ulrich von Gaisberg-
Helfenberg wurde dessen Bruder Freiherr Hermann von
GaisLerg-Helfenberg K. Kammerherr und Oberförster in
Neuenbürg gewählt.

* *
Der weltbekannte Deutsch - Amerikaner

Karl Schnrz ist in Newyork gestorben. Der
Tod von Karl Schurz beraubt das Deutschtum Amerikas
seines anerkannten geistigen Führers und hervorragendsten
Repräsentanten. Schurz gehörte zu einer Schichte deutscher
Einwanderer, wie fie weder vorher noch nachher den Ver¬
einigten Staaten zuströmte . Unter den Millionen amerika¬
nischer Staatsbürger von deutscher Geburt hat im politischen
Leben der transatlantischen großen Union keiner auch nur
annähernd die Stellung eingenommen , wie der Sohn deS
Volksschullehrers von Liblar bei Köln. Am 2 . März 1829
geboren, studierte er in Bona gleichzeitig mit Friedrich
Spielhagen und Adolf Strodtmanu ; in des ersteren Roman
„Die von Hohenstein« find in der Gestalt deS Helden als
deS „ hungrigen Eifelwolfes« Züge zugleich von Karl Schurz
und von dem bewunderten Lehrer Gottfried Kinkel verwoben.
Die Beteiligung an Kinkels mißglücktem Siegburger Zeug-
hanssturm machte Schurz Politisch heimatlos und führte ihn
in die Reihen des pfälzischen und badischen Aufstandes van
1849 ; in Rastatt wurde er bei der Kapitulation mitge-
faugen, entkam aber der Haft in die Schweiz ; natürlich
wurde er daun steckbrieflich verfolgt. Desto größerer Mnt-
anfwand gehörte dazu, sich mit falschem Paß nach Berlin
zu wagen, um die Befreiung des im Spaudaner Zelleu-
gefäugnis internierten Kinkel zu unternehmen. Nach mehreren
vergeblichen Versuchen , bei denen Schnrz der Entdeckung
mit kaappster Not entging, gelang im November 1850 die
Flucht ans dem Zellengefängnis über Rostock und Kopen¬
hagen nach England . Eben jetzt hat eine New -Iorker
Revue aus der Feder von Karl Schurz LebeuSeriunerungen
gebracht , in denen die Flucht Kinkels ein besonderesKapitel
bildet. Im Jahre 1852 nach Amerika gegangen, wurde

Schurz sehr bald ein maßgebender Führer der „jungrepn-
blikauischm« Partei und hat zu der Präsidentenwahl Abraham
LiucoluS am 6 . November 1860 wesentlich mit beigetrageu;
der neue Präsident ernannte ihn zum amerikanischen Ge-
saudteu tu Madrid, der Bürgerkrieg ließ ihn aber den kaum
augetretenen Posten wieder anfgebeu und in die nordstaat¬
liche Armee treten , in der er bald znm Divistousgeneral
emporstieg und au mehreren der Hauptschlachten des vier¬
jährigen Sezessionskrieges ruhmvollen Anteil hatte. Stach
der Niederwerfung der Südstaateu ernannte ihn Präsident
Johnson als Nachfolger des ermordeten Lincoln zum Spezial¬
kommissar für die wieder unterworfenen Gebietsteile. Später
für den Staat Missouri zum Bundesseuator gewählt, wurde
er unter dem republikanischen Präsidenten R . V. Hahrs
1877 bis 1881 Staatssekretär des Innern , sah sich daun
jedoch durch den Gegensatz gegen die zunehmende politische
Korruption der offiziellen republikanischen Partei zur Bil¬
dung einer besonderen Partei der unabhängigen Republikaner
veranlaßt und zwar mit dieser sehr wesentlich aus Deutschen
rekrutierten Gruppe am 4. November 1884 wie am 8 . No¬
vember 1892 ein wesentlicher Faktor für die Präsidenten¬
wahl Grover Clevelauds . Nicht nur ein vorzüglicherRedner
und glänzender Parteipnblizist , gehörte Schurz zugleich zu
den rührigsten Privatunternehmern ; persönlich aber hat
er niemals über mehr als ein höchst bescheidenes Vermögen
verfügt. Besonders ehrte ihn, daß er jenseits des Atlantic
stets eine entschiedene deutsch-nationale Gesinnung betätigt
hat. Sobald es ihm die politische Amnestie ermöglichte,
kehrte er besuchsweise nach Deutschland zurück und sprach
sich öffentlich begeistert für die nationale Neugestaltung durch
die Jahre 1866—70 aus ; er wurde von Kaiser Wilhelm I.
empfangen und gehörte bei wiederholten deutschen Besuchs-
reiseu mehrfach zu den Gästen des Fürsten Bismarck.

qr **
Im englischen Oberhaus lenkte Baron Dnglas

die Aufmerksamkeit auf die Frage der Landesvertei¬
digung und einer obligatorischen Dienstpflicht der Miliz
von PortSmouth. Der Unterstaatssekretär erklärt darauf, er
habe die militärischen Ratgeber im KriegLamt befragt und
hege den Wunsch zur Beruhigung des Publikums anszu-
sprechen , daß England einen Mobilmachangsplau besitze,
unter dem, - wie mau hoffe , es möglich sei, eine Mobil¬
machung ebenso schnell wie jede Macht des Festlands durch-
zuführeu. ES seien ferner auch Pläne für die Verteidigung
aller befestigten Häfen vorbereitet worden, so daß man, wie
er zuversichtlich behaupten könne, in der Lage sei , einem
plötzlichen Angriff Widerstand zu leisten.
Die Pläne seien unter Mitwirkung der Admiralität ansge-
arbeitet worden. Die Regierung beabsichtige auch nicht ein
Gesetz betreffs die obligatorische Dienstpflicht für die Miliz
einzubringeu. Dte Versuche hätte» gezeigt, daß keine fremde
Macht imstande sei, ein EiufallkorpS von 10 000 Manu
mit Artillerie za landen , ohne daß daS Kaualgeschwader
verhindernd eiugreife . Im Falle eines Krieges sei eine
vernünftige Möglichkeit , aber nicht jede unwahrscheinliche
Möglichkeit in Betracht zu ziehen.

Deutschem Meichstcrg.
Berlin, 15 . Mai.

Der Reichstag begann gestern die Beratung des Ge¬
setzentwurfs betr. die Aeuderuug einiger Vorschriften des
Reichsstempelgesetzes. Der Entwurf enthält Be¬
stimmungen über die Besteuerung von JuterimSscheiuen der
Aktiengesellschaften , Erleichterungen für den Arbitrage-Ver¬
kehr und Ermäßigung der Abgaben beim Handel mit
Reichs- und Staatsanleihen. Mommsen (frs. Bgg .) berichtet
über die Kommisfionsverhandlungeu. Ein von den Abgg.
Dietrich (kous.) , Müller -Fulda (Ztr.) und Büfiug (uatl .)
eiugebrachtrr Antrag will den Stempel für vorhandene
Aktien nud Jaterimsscheiue schon am 1 . März 1907 in
Kraft treten lassen . Kämpf (frs. Bp .) bekämpft die Beschlüsse
der Kommission und den Antrag Dietrich , weil fie einem
Steuergesetz rückwirkende Kraft verleihen. Müller-Fulda
(Ztr.) hält diese Bedenken nicht für stichhaltig. Mommsen
(frs. Bgg .) tritt der Ansicht des Vorredners entgegen . Rück¬
wirkende Kraft könne zu ««Übersehbaren wirtschaftlichen
Konsequenzen führen. Arendt (Rp .) tritt für die Vorlage
ein . Nach längerer Debatte wird Art . 1 mit dem Antrag
Dietrich angenommen. Art. 3 und 4 handeln von Er¬
mäßigung und Befreiung bezgl . des Arbitrageverkehrs und deS
Handels mit Reichs» und Staatsanleihen. Kämpf (frs. Vp .)
und Mommsen (frs . Bgg .) wollen die Ermäßigung auch für
den inländischen Arbitrageverkehr und gänzliche Befreiung



von Stempelabgabeu für Reichs - und Kommunalanleihen
und für Geschäfte von nicht mehr als 600 Mk . Wert.
Arendt (Rp .) beantragt dagegen , eS für Reichs - und Staats-
anleihen beim Stempel von Via °/oo zu belassen und Pfand¬
briefe von Landschaften und Hypothekenbanken freizulassen.
Graf Kauitz (kous .) findet l -eu Gru ^ d für den niederen
Stand der Staatspapiere in der euormeu Emission von
Jndustriepapierev . Kämpf : ES müsse ein einheitliches
System für alle deutschen Emissionen geschaffen werden.
Büfing (uatl .) befürwortet den Kommissions - Beschluß , sowie
den auf die Erleichterung des iuläadischen Arbitrageverkehrs
bezüglichen Teil des Antrags Kämpf . Müller -Fulda (Ztr .)
beantragt , das Gesetz bereits am 1 . Juli 1906 in Kraft
treten zu lassen. Singer (Soz .) stimmt für den Kommisfions-
beschluß und tritt für den zurückgezogenen , von ihm wieder
ausgestellten Teil des Antrags Kämpf bezüglich der Be¬
freiung der Reichs -, Staats - und Kommuaalauleihen ein.
Direktor im Reichsschatzamt Kühn hat gegen diesen Antrag
erhebliche Bedenken . Der Antrag Kämpf über den Arbi-
trageverkrhr und Art . 3 der Kommisfiousvorlage werde»
angenommen , der Antrag Singer wird abgeiehnt . Dann
wird Art . 4 in der Kommisfionsfassung angenommen , ebenso
der Antrag Müller -Falda und öer ganze Rest des Gesetzes.
Die Resolution der Kommission , den Lowbardziusfvß für
Reuten and Schuldverschreibungen des Reichs und der
Bundesstaaten bei der Retchsbauk auf Veunter dessen
Diskout herabzusetzen, wird nach kurzer Debatte angenommen.
ES folgt die erste Beratung der Novelle zum Reichskassen-
schetngesetz , die die Einziehung der bisherigen Kasseuscheiue
zu 80 und 20 Mark und dafür die Einführung vou
solchen zu 10 Mark fordert . Arendt (Rp .) beantragt Ver¬
weisung au eine 14gliedrige Kommission . Der Antrag
Arendt wird unter schallender Heiterkeit deS Hauses
gegen die Stimme des Antragstellers und eines seiner
Freunde ab gelehnt und die Vornahme der 2 . Lesung
beschlossen. Darauf beantragt Dr . Arendt Vertag¬
ung und bezweifelt gleichzeitig die Beschlußfähigkeit des
Hauses . Der Antrag auf Vertagung wird aber nicht ge¬
nügend unterstützt , ist also abgelehnt , tz 1 der Vorlage
wird unter großer Heiterkeit des Hauses angenommen , da
Dr . Arendt den richtigen Zeitpunkt zur Bezweiflung der
Beschlußfähigkeit zur Abstimmung hierüber verpaßt hat.
Bei Z 2 schließt sich indessen der Präsident dem erneut
ausgesprochenen Zweifel an . Das Haus vertagt sich des¬
halb um 6 Uhr auf Dienstag nachmittag 1 Uhr (Tages¬
ordnung : Diätenvorlage , Mautelgesetz .)

Berlin, 16 . Mai.

würrtteurberrsiietzeir L «rirdt <rs
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 15 . Mai.

Im Reichstag stand gestern die dritte Lesung der
Diätenvorlage auf der Tagesordnung . ES lag ein
Kompromißantrag Gröber (Ztr .) vor , wonach das Pau¬
schale von 3000 Mk . folgendermaßen gezahlt werden soll:
am 1 . Dezember 200 Mk ., am 1 . Januar 300 Mk . , am 1.
Februar 400 Mk ., am 1 . März 500 Mk ., am 1 . April
600 Mk . und bei Schluß oder Vertagung 1000 Mk . ; ferner
soll der Abzug für eine versäumte Sitzung 25 Mk . betragen.
In der namentlichen Abstimmung wird daS Gesetz betr . die
Aenderung der Verfassung mit 224 gegen 41 Stimme»
bei 1 Stimmenthaltung , die eigentliche Diätenv or-
lagemit210 gegen 52 Stimmen bei 3 Ent¬
haltungen angenommen. Es folgt die zweite Be¬
ratung des Mautelgesetzes für die Reichsfinanzreform . Nach
§ 1 sollen die neuen Steuergesetze einheitlich zugleich mit
dem vorliegenden Gesetz in Kraft treten . Nach unerheb¬
licher Debatte wird daS Gesetz erledigt und der Antrag
Büfing angenommen, wonach mit der planmäßigen
Schuldentilgung erst im Jahre 1908 begonnen werden soll,
lieber die Resolutionen soll morgen beraten werden , außer¬
dem über dir Vorlage betr . die Reichskassenscheiue . Um
5 */z Uhr vertagt sich das Haas auf morgen.

Die Kammer hat in ihrer heute nachmittag abgehalteuen
Sitzung die Beratung der Gemetudeorduung
wesentlich gefördert . Die meistens auf Beitritt zu den Be¬
schlüsse» des anderen Hauses lautenden Anträge der
Kommission fanden im allgemeinen die Zustimmung des
Hauses . Als wichtigere Beschlüsse find nun folgende her¬
vorzuheben : Bet Art . 174 wurde das bisher bestehende
Recht des Höchstbesteuerten zu Sitz und Stimme im Ge-
meiuderat gestrichen, obwohl Minister v . Pischek erklärt
hatte , daß das andere HauS hierauf großen Wert lege und
von seiner Forderung schwer abzubrtogeu sein werde und
daß die Staudesherreu von den vorhandenen diesbezüglichen
103 Fällen nur tu 25 beteiligt seien. Liesch ing (Vp .)
erklärte , rin Nachgeben würde unrichtig sein uud eine
Anomalie schaffen. Der Resolution des anderen Hauses
betr . die Verstaatlichung der Polizei in großen Städten
wurde mit Rücksicht darauf , daß gegenwärtig ein diesbezügl.
Gesetzentwurf in Ausarbeitung begriffen ist, nicht zugestimmt.
Zu Art . 186 wurde für die Gemeindesatznug betr . nähere
Bestimmungen über den Wirkungskreis von Polizetamtleuten
entsprechend dem Verlangen des Ministers und einem An¬
trag deS Vizepräsidenten v . Kiene die Genehmigung der
Krrisregirrung statuiert . Die vom anderen Hause beschlossene
Möglichkeit der Anstellung vou Gemeindeberufsbeamten auf
Lebenszeit , soweit nicht abweichende gesetzliche Vorschriften
bestehen , wurde abgelehnt . Zu Art . 200 wurde ein vou
der Kommission mit 8 gegen 7 Stimmen gestellter Antrag,der dem Staat im Fall der Nichtbestätigung eines Orts-
Vorstehers nach einer Wiederwahl die Pflicht auferlegen
wollte , zu der vou der PeufiovSkasse für Körperschafts¬

beamte oder von einer körperschaftlichen PenfiouSanstalt za
erfolgenden Zahlung eines Ruhegehalts einen Beitrag vou
30 "/g zu leiste», mit 38 gegen 28 Stimmen noch längerer
Debatte angenommen , obwohl Minister v . Pischek die Er-
klärusg abgegeben hatte , daß es für die Regierung ganz
unmöglich sei, sich auf eine derartige Bestimmung eivzu-
lassen , die dem Staate etwas Unwürdiges zumute , indem
er für die Ausübung eines gesetzlichen Rechtes bestraft
werden soll . Bei Art « 200 wurde ein Antrag des Grafen
Uxkull abgelehnt , der Körperschafts - Forstdirrktiou eine
Disziplinargewalt in dem die Bewirtschaftung der Ge¬
meinde - Waldungen betreffenden Angelegenheiten einzu-
räumerr . Nach einem vom Hause angenommenen Antrag
zu Artikel 248 soll die Genehmigung der Regierungs¬
behörde zur Gültigkeit der Beschlüsse des Gemeinderats und
za ihrer Vollziehbarkeit nötig sein u . a . bei Freigebigkeits-
leistnugen , wenn sie im Voranschlag nicht einzeln vorgesehen
find uud ihr Betrag in Gemeinden 1 . Kl . 1000 Mk., in
Gemeiuden 2 . Kl . 400 Mk . uud in Gemeinden 3 . Kl.
200 Mk . übersteigt . Zu Artikel 94 wurde rin Antrag des
Frhr . vou Seckendorfs , wonach die Bestätigung der Wahl
des Ortsvorstehers durch den König nicht bloß in den
großen , sondern auch in den mittleren Städten erfolgen
soll , mit 51 gegen 13 Stimmen abgelehvt , trotzdem der
Minister den Antrag befürwortet hatte . Das Haus gelangte
biS zu Art . 264 , sodaß morgen nur noch wenige Artikel
zu erledigen find und mit der Beratung der Gemeinde-
ordoung begonnen werden kan» . Schluß der Sitzung 7 Uhr.

^«noesnacyrrcytVn.
* Akteusteig , 15 . Mai . Der am Montag vom hiesigen

Gewerveoerein ausgeführte Ausflug nach Oberndorf , an dem
sich 50 Personen beteiligten , ist in allen Teilen Wohl ge¬
lungen . Der Besuch der bekanntlich sehr ausgedehnten
Waffeufabrik , der einige Stunden in Anspruch nahm , bot
viel Interessantes , ebenso war die damit verbundene Be¬
sichtigung des ».Schwarzwälder Boten * sehr lohnend , sodaß
die Teilnehmer von ihrem Ausflug sehr wohl befriedigt hie-
her zurückkehrten.

Wöruersöerg , 14 . Mai . (Korr .) Seitdie Zeitungen der Welt
vou dem Erdbeben in San Franzisko berichteten , war auch
I . G . Kalmbach , der noch rüstige , 77jährige Bua des durch
sein hohes Alter bekannt gewordenen Hansenbauer , in großer
Aufregung ; denn er hatte auch eine verheiratete Tochter
dort . Oft standen dem guten Alten die Träueu in den
Augen , wenn der Briefbote an seinem Hause vorüberging
und ihm keinen Brief brachte . Gestern erhielt er nun Nach¬
richt . Dem Briefe entnehmen wir Folgendes:

Oakland, den 22 . April.
Lieber Vater!

Wir find wirklich hier bei der Schwester . Ihr Mann
hat uns am 21 . April von San Franzisko geholt , denn
wir hatten kein Heim mehr . Wohnung und Geschäft find
uns verbrauut . Es war am 18 . April , Mittwoch Morgen
um 5 Uhr , als die Erde zitterte und unser Haus anfing
znsammeuzustürzeu . Wir konnten nur noch unsere 2 Kinder
nehmen und ein paar Kleidungsstücke zusammeoraffeu und
fortgeheu . So mußten wir auf der Straße wandern , und
da es 5 Minuten nachher überall schon brannte , meinte
man der Blitz habe gezündet . Jeden Augenblick meinten
wir , wir könnten unter den Trümmern begraben werden.
So find wir zu Bekannten gegangen , wo es nicht so sehr
gehaust hat; aber gegen Abend mußten wir auch vou da
wegziehen . Das Feuer nahm überhand ; da wanderten wir
vollends bis zum Ende der Stadt uud fanden Aufnahme
bei einem Mr . Hansen . San Franzisko ist ein Trümmer¬
haufen uud die Soldaten regieren . Au Essen fehlt es uns
nicht . Schwager und Schwester teilen jeden Bissen Brot
mit uns.

Wörversberg , 15 . Mai . (Korr.) Am Sonntag , den
13 . Mai hielt Herr Lehrer Morlok in de« gut renommierten
Gasthaus zum Anker hier einen trefflichen Vortrag über
„ Die Zustände in der französischen Fremdenlegion ." Der
Kriegerveretu Spielberg wohnte diesem Bortrage nahezu
vollzählig an ; von Wörnersberg und nächster Umgebung
waren etwa 60 Personen anwesend , so daß die Zahl der
Zuhörer mindestens 80 war . Der Redner führte seinen
Zuhörern an der Hand der Erlebnisse eines Fremdeu -Legiouärs
ein klares Bild über die franz . Fremdenlegion io Afrika vor
Augen . Herabgekommeue Existenzen , der Abschaum Europas
melden sich zur Fremdenlegron . Deutsche Deserteure , Stu¬
dierende uud Elsäßer bilden die Kerutruppe der Fremden¬
legion . In Frankreich werden diese Leute auf den Werbe¬
bureaus mittelst Unterschrift aufgeuommen . Es wird ihnen
hier ein freundliches Entgegenkommen bei trüger . Versprich-
uogen evtgegengebracht . Fünf Jahre haben sie nun gegen
ein Entgeld vou 2000 beziehungsweise 2600 Franks io der
Fremdenlegion in dem heißen Algier Nordafrikas alle Stra¬
pazen eines Fremdeulegiooärs durchzumacheu . Vou den
Werbebureaus gehts zuerst auf eiu Forts von Marseille;
von hier aus gehts auf einem Schiff übers Mittelländische
Meer nach Algier in die Garnison der Fremdenlegion.
Aber welche Behandlung wird hier dem Legionär zu teil?
Der französische Offizier der Fremdenlegion bereichert sich
an seiner Mannschaft sowohl in Hinficht der Bekleidung als
auch der Verpflegung . Ein Hauptmauv zieht jährlich
20 000 Frauks aus seiner Kompagnie , auf diese Weise ist
er bald eiu reicher Mann uud kann nebst seiner Pension
nach wenig Jahren ein schönes Privatleben in Paris führen.
Aber die armen Fremdenlegiouärs müssen unter solchem
Uebel schwer leiden . Sehr traurig find auch die sittlichen
Verhältnisse in der Fremdenlegion , woran wieder in erster
Linie die französischen Offiziere die Schuld tragen . Läßt
sich eiu Fremdeulegionär eine schwere strafbare Handlung
zu schulden kommen , zu welcher er gereizt oder gezwungen
wird , oder welche auch Über ihn gelogen wird , so wird er

zu 2— 20 Jahren öffentlicher Arbeit au den Straßen und
Eisenbahnen Algiers verurteilt . Die Arrestverhältnisse
widersprechen jeder menschlichen Behandlung . In einem
Raum für 20 Personen werden 200 Personen zusammen-
gesprrrt , rin Abort ist für die Arrestanten nicht vorhanden,
in einem Pfuhl muß ein Arrestant seine Strafe stehend ver¬
büßen . Gut ist es für manchen , der durch einen Sonnen¬
stich von solchen Qualen erlöst wird . Ist eiu Manu er¬
krankt und wendet er sich au einen Arzt , so geht es ihm
nicht besser ; denn wenn ihn der Arzt für gesund erklärt,
wartet des Mannes 4 Tage Arrest . Allerdings muß eiu
Arzt oft an einem Tage 500 Mann untersuchen . Doch ist
es vorgekommeo , daß eiu Arzt bei einer Augeuuntersuchung
ein Glasauge für ein gesundes Auge erklärte , da warf eS
der betreffende Fremdeulegionär dem Arzt vor die Füße.
Ein ehemaliger deutscher Offizier der Garde warf in dem
Zorn dem Oberst seines Regiments , der auf keine Beschwerde
über versalzenes Essen eiugiug , im Kasernenhof das Eß°
geschirr samt Essen ins Gesicht . 20 Jahre schwere Arbeit
war die Strafe . Mau darf hier wohl sagen : „Das Lied,
es folgt nicht weiter ; des Jammers ist genug . ' Jedem
deutschen Manne sollten aber die Augen aufgehen , ehe er
in die fravz . Fremdenlegion eintritt . Wir haben für die
deutschen Leute deutsche Kolonien . Der Bortrag selbst ver¬
dient es , daß er in weiteren Kreisen besonders in Militär-
nud Kriegervereioen gehalten wird.

* HleueiröSrg » 15 . Mai . Am Sonntag fand hier , vom
herrlichsten Wetter begünstigt , der Bezirkskriegertag deS
Oberamts Neuenbürg statt , anläßlich dessen der Ehrenprä¬
sident des Württembergischen KriegerbuudeS , Se . Exzellenz
Freiherr von Wöllwarth -Lauterburg , in unserer Stadt
weilte.

Auf dem württembergischen Fleischertag
tu Güviuge « wurde daS letzte Jahr als das ungünstigste
bezeichnet, an das mau sich erinnere , wegen des Mangels
an Schlachtvieh . Da die deutsche Landwirtschaft doch nicht
fähig sei, genügend Vieh zu züchten, sei es ungerecht , die
Vteheinfuhr aus dem Ausland durch erschwerende Vorschriften
zu hemmen , z. B . dadurch , daß dies Vieh in besonderen
Schlachthöfeu aufgestellt uud abgeschlachtet werden müsse.
Diese Maßnahme würde den Stadtverwaltungen ganz erheb¬
liche Opfer auferlegen und die Seucheugefahr doch nicht
vermindern . Der Bezirksvereiu spricht die Erwartung aus,
daß dem Berlaugeu der Landwirtschaft auf Erschwerung der
Bieheinfuhr seitens des württembergischen Ministeriums des
Innern keine Folge gegeben werde.

* Stuttgart , 15 . Mai . Am Samstag fand hier die
diesjährige zahlreich besuchte Generalversammlung des Ver¬
bands süddeutscher Holziudustrieller, der eiu
Unterverband des Arbeitgeberschutzverbands der deutschen
Tischlermeister und Holzindustrielleu in Berlin ist . statt.
Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß der Ver¬
band sich gut weiterentwickelt und eine seiner Hauptaufgaben,
Differenzen zwischen Arbeitgeber uud Arbeitnehmer möglichst
in friedlicher Weise zu erledigen , in der au Lohnbewegungen
so reichen Zeit in vielen Fällen befriedigend gelöst hat.
Auch der Förderung der Staodesinteressen wurde rege Auf¬
merksamkeit geschenkt, sowohl durch Ermittlung günstiger
Bezugsquelle » für den Eiukauf von Rohmaterialien , als
auch durch Veranstaltung lokaler Ausstellungen , durch Re-
formbestrebungen im Lehrliugswesen und im Arbeitsnach¬
weis , ferner durch Aufstellung gemeinschaftlicher Berkaufs-
bedioguvgen uud Beseitigung schädlicher Berkaufsklauseln.
Die Versammlung sprach sich einstimmig dahin aus , den
betreffenden Weg auch fernerhin zu verfolgen uud durch
festes Zusammenwirken auf eine fervere gedeihliche Ent¬
wicklung der Möbelindustrie hivzuarbeiten.

ff Stuttgart , 15 . Mai . Unter dem Vorsitz des Fürsten
Karl vou Urach fand heute nachmittag im Oberen Museum
die jährliche Hauptversammlung des Württ . Landesverbands
des deutschen Flottenvereius statt . Nach dem von Hofrat
Thomä vorgetragenen Rechenschaftsbericht hat der Landes¬
verband im Berichtsjahr eine Zeit ersprießlicher Tätigkeit
zurückgelegt . Auch in den einzelnen Ortsgruppen ist im
abgelaufeuev Jahre eine rege Tätigkeit entwickelt worden.

* Stuttgart , 15 . Mai . Die Deutsche Partei hat für
die Landtagsersatzwahl im Bezirk Böblingen den Bezirks-
geometer Fuchs - Böblingen als Kandidaten aufgestellt.

X Keilvroun , 15 . Mai . Ueberfahren . In der Wilhelms¬
straße wollte der etwa 10jährige Sohn des Malers Blind sich
hinten auf das Kiesfuhrwerk eines Flriner Fuhrmanns setzen.
Er geriet in die Spaichen des Rades uud kam so unglück¬
lich zwischen Rad und Wagen , daß ihm der Kopf zerquetscht
wurde . Es bedurfte der Aufbietung der Kraft einiger
Männer bis der Unglückliche aus seiner entsetzlichen Lage
befreit werden konnte . Den Fuhrmann trifft wohl keine
Schuld , weil er den Knaben vorher einigemal gewarnt hatte.

ff Mengen , 15 . Mai . Vorgestern nacht Vgl2 Uhr
brach in dem Oekouomiegebäudr des Bauern Frz . Ruppaner
laut „ Oberländer * Feuer aus . DaS Haus stand bald
in Hellen Flammen , doch gelang es , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken . Der Abgebrannte ist versichert.

ff verschiedenes . Der ledige ca . 28 Jahre alte Bauern¬
sohn Josef Schneider von Schönbronn Gem . Bühlerzell
OA . Ellwangen , der Laugholzstämme auf den Bahnhof
Sulzdorf Oberamts Hall führte , wurde beim Abladen
derselben von einem unversehens vom Wagen rollenden
Stamm erfaßt uud erdrückt, sodaß der Tod sofort
eintrat . — Ja der Tübiugerstraße in Stuttgart wollte
ein Schutzmann einen Radfahrer , der ohne Laterne fuhr,
festhalten ; der Radfahrer , Metzgermeister Mösfiuger , kam
hiebei zu Fall und brach den linken Unterschenkel . — In
Bietigheim ertrank beim Baden in der Enz ein 18
Jahre alter Maurer aus Norddeutschlaud ; er bekam an¬
scheinend einen Schlaganfall in dem jetzt noch sehr kalten
Wasser . — Am letzten Samstag abend verunglückte bei
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Weiusbach (Oehriugev) der Gutsbesitzer Rot von da
dadurch, daß er infolge Scheueus der Pferde vom belade¬
nen Holzwagen herabfiel, ein Bein brach und mehrere
Rippenbrüche erlitt . Noch in derselben Nacht starb er an
den erlittene» Verletzungen. — Auf dem Bahnhof Am¬
stetten kam der ca . 40jährige verheiratete Aukuppler, Jo¬
hannes Wächter von Eauabeuren , wohnhaft in Amstette»,
beim Rangieren zwischen die Puffer zweier Wagen, wobei
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Der Bedauernswerte
starb nach 2 Stunden.

* Ein merkwürdiger Uaglücksfall kam am Sonntag bei
Mara« vor . Bei einer Bootsfahrt, die mehrere Personen
auf dem Rhein unternahmen, wurde ein 19 Jahre alter
Studierender der technischen Hochschule aus Karlsruhe vom
Blitz erschlagen , ohne daß die andern Bootsiusaßeu es so¬
fort bemerkten . Die Beteiligte» waren vom Gewitter über¬
rascht worden.

ff KiskeVe« , 15. Mai. Heute nachmittag gingen in der
hiesigen Gegend schwere Unwetter nieder. Bei Wavz-
leben schlug der Blitz in eine Gruppe von Arbeitern auf
dem Felde ; einer war sofort tot, eine Arbeiterin wurde
schwer verletzt , vier Arbeiter wurden betäubt, erholten sich
aber bald.

ff Arrkiu, 15. Mai. Die Nordd . Allg. Ztg. meldet:
Der Reichskanzler empfing am Montag den englischen Bot¬
schafter Lascelles und den französischen BotschafterBihonrd,
am Dienstag dev russische» Botschafter von der Osten -Sacken.
Am Dienstag vormittag konferierte der Reichskanzler mit
dem Staatssekretär Freiherrn v. Stengel und empfinggegen
Mittag den Minister von Studt zu längerer Besprechung.

* Berlin , 15 . Mai . Aus Essen a . d . R . meldet man
dem Lok. - Auz . : Die Genickstarre nimmt einen be¬
drohlichen Umfang au; in einer Gemeinde sind bis¬
her 97 Todesfälle festgestellt worden.

* Berlin , 15 . Mai. Aus Kiel meldet mau dem Lok.-
Avz : Der hiesige Steivdruckerßreik veraulaßte die Kün¬
digung an sämtliche Steiudrucker Deutsch¬
lands, etwa 8000 , durch den Arbeitgeberverband.

Ausländisches.
ff Brussel , 15. Mai . In Lüttich wütete ein hefti¬

ges Gewitter , das unberechenbaren Schaden
an richtete . Dieuntere Stadtistüberfchwemmt.
In de » Straßen steht das Wasser l ^/s m hoch. Eine 80
m lauge Mauer ist eingestürzt . Die Tivolibrücke ist eben¬
falls eingestürzt . Personen find nicht zu Schaden gekom¬
men . Etwa 3000 Pilger, die gegenwärtig in Lüttich weilen,
können nicht «ach der Heimat zarückkehren.

ff Brüssel , 16 . Mat. Den heftigen gestern in Lüttich
und Löwen wütenden Unwettern find mehrere Men¬
schenleben zum Opfer gefallen. Die Züge
zwischen Brüssel und Deutschland erlitten große Verspät¬
ungen.

* London , 15 . Mai . Das den Vertretern der deutschen
Städte gegebene Diuer verlief aufs glänzendste . Der deutsche
Botschafter war wegen der Hoftrauer nicht erschiene» , auch
der Lordmayor war nicht da, da er die Deutschen selbst
bewirten wird. Den Vorsitz führte Lord Alvedon. Der
Kriegsmiuister Haldane hielt eine Rede, in der er in be¬
geisterten Worten die Freundschaft für Deutschlandzum Aus¬
druck brachte ; er Pries die wunderbare Evtwicklung Deutsch¬
lands im letzten Jahrhundert, eine Entwicklung , die eine der
größten Lehren der Geschichte sei. Der deutsche Kaiser ver¬
einige in sich die Fähigkeiten eines Denkers und Kämpfers.
Er hob sodann die Friedensliebe des Kaisers hervor und
betonte die wunderbare Entwicklung Deutschlands in er¬

zieherischer und kommerzieller Beziehung. Der deutsche
Kaiser sei nicht nur ein großer Kaiser , sondern auch ein
großer Mensch . Es könne keine Rede sein von Rivalität
zwischen England und Deutschland. Die Rede wurde mit
Begeisterung ausgenommen. OBM . Kirschner -Berliu dankte
und trank daun auf die immerwährendeFreundschaft zwischen
beiden Völkern. Gorst betonte die Ueberlegenheit Deutsch¬
lands in städtischen Einrichtungen und sprach die Hoffnung
aus, daß beide Völker im Falle eines Krieges Seite au
Seite kämpfen werden. Die Wohlfahrt Deutschlands ver¬
mehre die Wohlfahrt Englands.

ff Bordeaur, 15. Mai . Der russische Dampfer „ Leo"
von Bordeaux kommend stieß in der letzten Nacht in der
Nähe von Pauillac in der Girondemüuduug auf einen
italienischen Dreimaster, der in der Gironde Anker geworfen
batte. Der italienische Dreimaster sank; 1V
Man« ertranken.

ff Betersönrg, 15 . Mai . Telegramme aus zahlreichen
Städten melde», daß ein Teil der Arbeiter am gestrigen
Tage gefeiert habe». Die Rohe ist im allgemeinen nicht
gestört worden. Nur in Wologda kam cs zu Ruhe¬
störungen. Die Bauern warfen Steine gegen die Ar¬
beiter , welche mit Gewalt die Arbeitseinstellung in den
Etablissements herbeiführten und die Schließung der Läden
verlangten. Hierauf lief die aufgeregte Menge nach dem
Stadthause , um es in Brand zu stecken . Der Gouver¬
neur, der nach dem Brandplatze kam, wurde verletzt . Auch
andere Personen find verletzt worden.

* St . Beterskarg, 15 . Mai . Ja der Adreßantwort,
die von der Duma heute beraten wnrdr, heißt es, der Kai¬
ser drücke in seiner Rede an die Volksvertreter eotschiedeu
aus, daß er die Institutionen unerschütterlich wahren werde,
wodurch das Volk berufen sei, die gesetzgeberische Gewalt
mit seinem Monarchen im Verein za verwirklichen . Die
Reichsduma werde alles daran setzen, die Grundlagen der
Volksvertretung zu vervollkommnen Der Aufruf des Kai¬
sers zur gemeinsamen Arbeit zum Nutzen der Heimat finde
lebhaften Widerhall in den Herzen der Abgeordneten, die
geeint seien in dem Bestreben , Rußland zu erneuern. Das
Land sehe ein, daß der wundeste Punkt des StaatslebeuS
die Eigenmächtigkeit der Beamten sei, welche den Kaiser
vom Volke trennten. DaS Volk habe begeistert das Mani¬
fest vom 30. November begrüßt, doch schon am ersten Tage
sei die Freiheit durch schwere Prüfung verdüstert worden
von derjenige», die die Grundlagen des Manifestes
mit Füßen getreten und das Land mit Hinrichtuuae» , Füfi-
lieruugeu und Einkerkerungen bedeckt hätten. Nur wenn
der Minister vor dem Volke verantwortlich gemacht werde,
könne in den Gemütern der Gedanke an die volle lluver-
antwortlichkeit des Monarchen Wurzel fassen . Nar ein das
Vertrauen der Mehrheit der Duma genießendes Ministerium
könne das Vertrauen zur Regierung festigen . Weiter heißt
es in dem Adreßentwurf:

. Jede Scheidewand zwischen Kaiser und Volk muß
beseitigt werden. Das Volk wird die Erneuerung des
Lebens mit Kraft und Beharrlichkeit vollführeu, wenn zwi¬
schen ihm und dem Thron nicht der Reichsrat steht, wenn
der gesetzgeberischen Kompetenz des Volkes nicht durch be¬
sondere Gesetze Grenzen gesteckt werden . Die Unantastbar¬
keit der Person , die Freiheit des Gewissens, des Wortes,
der Presse, der Vereine, Versammlungen und der Ausstände
find die Grundlagen , ohne die eine Reform der sozialen
Verhältnisse undenkbar ist. Weder Freiheit noch Ordnung
kann befestigt werden ohne die Gleichheit aller Bürger vor
dem Gesetz . Daher fordert die Duma die gesetzliche Be-
seitigung aller ständischen , nationalen und religiösen Vor¬
rechte. Die Duma hält sich berechtigt zu erklären , daß sie

den einmütigen Bestrebungen des ganzen Volkes Ausdruck
verleiht, wenn sie die Todesstrafe auch auf der Grundlage
des Richterspruchs für unzulässig erachtet . Die erste Reichs¬
duma würde ihre Pflicht vernachlässigen, wenn sie nicht ein
Gesetz schüfe zur Befriedigung der Bedürfnisse der bäuer¬
lichen Bevölkerung, sowie ein Gesetz, welches die Bauern
vom Druck der Willkür befreit . Für ebenso unaufschiebbar
erachtet die Duma die wirtschaftlichen Bedürfnisse der Ar¬
beiterklasse, die Sicherstellung der Orgauisationsfreiheit der
Arbeiter, ferner die Hebung der Bolksaufklärnng . Als un¬
aufschiebbar erklärt die Duma auch die Entscheidung der
Frage über die Befriedigung der längst reifen Forderungen
der einzelneu Nationalitäten , deren geistige Einigung nur
möglich ist durch Berücksichtigung und Entwicklung der
Eigenartigkeit jeder einzelnen . " Der Adreßentwurf schließt
unter Hinweis darauf , daß das erste Wort, welches in der
Duma erscholl, das Wort , Amnestie " wer, mit den Wor¬
ten : . DaS Land lechzt nach voller politischer Amnestie, welche
eine Forderung des Volksgewisfeus ist, deren Erfüllung
nicht verzögert werden darf. Die Duma erwartet von Ew.
Majestät volle politische Amnestie als erstes
Unterpfand desgegenseitigen Verständnisses
unter Uebereiustimmnng zwischen Kaiser
und Volk .

"
ff Hlerv-Hork , 15 . Mai. Prinz Heinrich von Preußen

sprach der Familie von Karl Schurz telegraphisch sein Bei¬
leid zu dessen Hiuscheideu aus.

Aus DeutschSüdwestafrika"
Die bereits gemeldete Grenzübertretung wird jetzt amt¬

lich so erklärt : Morenga war anfangs April in der Gegend
von Ukamas auf deutsches Gebiet zurückgekehrt, nachdem die
Kappolizei seine Werft in nördlicher Richtung nach der
Gegend vou Rietfooteiu S . O. abtransportiert hatte.
Morengas Spur ging dann verloren. Erst am 29 . und
30 . April wurde durch Augenzeugen festzestellt , daß Morenga
sich im englischen Grevzort Bisfeport östlich vou Klipdam
gezeigt habe. Als er am 1 . Mai auf deutsches Gebiet
zorückkehrte, nahm Hauptmann Bech , früher im Feldartillerie-
Regtment 11 , der die Absperruugstruppeu ander Ostgrevze
befehligte , sogleich die Verfolgung auf . Morenga überschritt
alsbald mit bewaffnete » Orlogleuten wieder die Grenze. Da
die Kappolizei, deren bester Wille vorausgesetztwurde, nicht
in der Lage war. Moreugas Entwaffnung zu erzwinge » ,
dehnte Bech die Verfolgung auf britische? Gebiet aus. Am
4 . Mai überraschte er Morenga mit 40 Orlogleuten bei
Romisulah , 20 Kilometer östlich vou Gapuets . In dem
eiostüudigen Gefecht fielen 26 Hottentotten, und
23 Gewehre, 100 Patronen und die Pferde Morengas wurden
erbeutet. Morenga selbst erhielt zwei Streif¬
schüsse und entfloh mit sechs unbewaffneten Begleitern.
Hauptmaun Bech kehrte nach kurzer Verfolgung auf deutsches
Gebiet zurück.

Handel und Verkehr.
X Iteutlingen , IS. Mai . Der Handel auf dem heutigen Vich-

markt war äußerst lebhaft. Zugetrieben waren : 20 Paar fette Och¬
sen , 45 Paar Schaffochsen, 24 Paar Stiere , 180 Kühe, 120 Kalbeln,
80 St . Schmalvieh , 65 Pferde, 65 St . Läuferschweine und 120 Paar
Milchschweine. Der Preis für 1 Paar fette Ochsen war 1030 — 1120
Mk ., für 1 Paar Schaffochsen 740 — 950 Mk , für 1 Paar Stiere
460 - 665 Mk., für Kühe 190 - 500 Mk. für Kalbeln 200 - 390 Mk.,
für Schmalvieh 105—180 Mk. ; für Pferde 140 —620 Mk., für Läu¬
ferschweine 40 — 65 Mk., für 1 Paar Milchschweine 40 — 72 Mk.

— fertige Blusen I — Muster und Auswahlen au jedermann !
Seidenhaus Weinbreuner, Stuttgart , Marienstraße 10

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

E. « M . b. H.
Einladung zur

Geiieralversai »riirluiig
auf Mittwoch, den 23 . Mai ds . Is.

abends 7 /z Uhr
in das Gasthaus zur Linde hier.

Tages Ordnung:
1 . Publikation des Rechnungs-Ergebnisses pro 1 . Juli 1904/05.
2 . Entgegennahme des Berichts des AnffichtSrats über die Rech¬

nungsprüfung und Entlastung des Vorstands.
3 . Beschlußfassung über Verwendung deS Reingewinns.
4 . Beschlußfassung über den Antrag auf Umwandlung deS Spar¬

vereins in eine öffentliche (städt .) Sparkasse.
Die Rechnung ist im Geschäftszimmer des Kassiers zur Einsicht der

Genossenschaftsmitgliederaufgelegt.
Den 15 . Mai 1906

Borstand:
Welker. Lnz.

K. Aorstamt Altensteig.
KtammHoh

Urrkimf
Snbnttssio»

am Mittwoch , de« 23 . Mai
vorm . 10 Uhr

im Rathaus zu Alteusteig aus SaatS-
wald Buhler Abt. Mähdich, Gras¬
hardt Abt. Hellsteig, Nonuenwald
Abt . Reute, Schoruzhardt Abt. Wadel-
wies und Strütle, Eichhalde Abt.
Jägerhäusle und Frühmeß , Glas¬
hardt Abt. Mautelberg:

Langholz Fo. 74 Stück mit Fm . :
91 . , 21II . . 30III . , 13IV . Klaffe.
Ft . und Ta . : 1859 Stück mit
Fm . : 963 I ., 845 II ., 532 III .,
335 IV. . 39 V . Klaffe ; 101 Stück
Sägholz Fi. und Ta . mit Fm . :
45 I .. 12 II ., 18 III . Kl.
Abfichrtermiu der 1 . November

1906 . Nähere Auskunftbeim Forstamt.

Krischen bayerische«

>
-LMlerIcg88

empfiehlt billigst
L . w . Orrtz Aachs- lge*

Fritz Bühler jr.

A l t e n st e t g.
Die Einrichtung elektrischer

übernimmt bei pünktlicher und dauer¬
hafter Ausführung zu billigsten
Preise»

Ar . Henßler
Flaschnermeister.

Attonftorg.
Den Herren Interessenten zur Kenntnisnahme:

Wir bezahle« für Ernte ISO« :
Eichenrinde I. El. Mk. 4 p . Ztr.

, II . und III . „ entsprechend weniger
Aichtenrinde I . . Mk. 18 p . 4 Rm.

, II . uud III . „ entsprechend weniger.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Dsrrßtand.

Pfalzgrasenweiler.
Wirtschaft- Eröffnung

«nd Empfehlung.
Hiemit zeige ich der Einwohnerschaft vou hier und Um¬

gebung höflichst an , daß ich kommenden
VW" Sonntag , den 2V. Mai "WU

dieWirtschaftu . Brauern z. „Löwen"
vormals Joh . « lenk

bei musikalischer Unterhaltung und gutem Bier
eröffne« werde.

Bei günstiger Witterung findet die musikalische Uuter-
Haltung im Garte « statt.

Zn zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

^
GottNeb Weber

, z „Löwen ".



Altensteig , 15. Mai 1906.

Tsder-2lr»reige.
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten mache-; wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Gatte und Vater

Jakob Frey
nach schwerem Leiden im Alter von 61 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Maria Frey ged.
« it ihre « 3 Kinder «.

Beerdigung : Douuerstag nachmittag 3 Uhr

« lte»steig.

Feuerwehr.
» » « « « « « » « « »
G « !

8 Die A«f,Anfertigung von
^ Nächsten Souutag,

de» 20 . Mai ds . IS . rücken die
erste und dritte Komp, zur Hebung
aus. Antreten morgens präzis 7 Uhr.

Den 16. Mai 1906.
Das Kommando.

ölitrableiter
r
r

M

Tsder -Airzeige.
Heute vormittag 8 Uhr verschied unser inuigst

geliebter Gatte und Vater

Karl Maidelich
Nötzleswirt und Gemeinderat

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 57
Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Waidelich
zum Rötzle.

Beerdigung : Freitag , nachm . 3 Uhr.

UlIMMlil-
Imm

Aus Anlaß der
Haupversammluug

des württ . SLwarzwaldvereinS am
Sonntag , 20 . MailSVS Fuß¬
tour nachWildberg über EöerL--
hardt , Effrwgeu . Zusammenkunft
vorm 11 Uhr beim Bahnhof. Bei
ungünstiger Witterung Bahnfahrt.

Anmeldungen zum Mittagessen
(3 Uhr nachm, im Ochsen) nimmt
Kassier Hrnßler bis Freitag mittag
entgegen.

Der Ausschuß.
Garrweiler.

SS

erhält diejenige Person , welche mir
das traurige Subjekt , welches mir
aus Rache meinen Hofhund mehrfach
angeschossen hat , so bezeichnet, daß
ich eS gerichtlich belangen kann.

Joh . Lamparth.
A l t e n st e i g.

Neue ägyptische

Grörnbach, den 15 . Mai 1906.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei
dem Ableben unserer teuren, treubesorgtes
Eltern

khrißim md CHHiM Zlhmq
sagen herzlichsten Denk

die beiden Söhne:
Christian Schwarz
Hans Schwarz, Lehm.

4 -4 -4 -4 -4 -4 -4 --fts -4 -4 -4 - 4 - 4 - 4 -4 -4 -4 -4 -4 - 4 - i - i -4-

Radsnhrer-Akutzen Z
schon von 50 Pfg . an °MD ^

Ssbr . Wsls ^
Hut- und Mützeugefchäft. 4»

Magdeburger
Feuervrrftcherrmgs -GeseUschaft.

Ich beehre mich, hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß
Herr Schullehrer K. Kachele iu Alteusteig als Agent für obige Ge¬
sellschaft ««gestellt worden ist.

Stuttgart , den 14. Mai 1906.
Die Gonennlnsentnn r

Albert Schwarz
Bankgeschäft, Cslwerstraße 21.

empfiehlt billigst
C W . Lutz Nachfolger

Fritz BÜhler jr.
Ein Restquautum

Steckzwiebel
aibt zu« Räumungs -Preis von

^ 25 Pfg . per Liter ab Obiger

. übernimmt bei solider, fachmännischer Ausführung zu billigsten ^
Preisen . M

Zugleich empfehle ich mich zur Prüfung uud Erweiter - W
«ug bestehender Blitzableiteraulage « . W

Hs -asslsr 2
Flafchuermeister.

- — Seheideurnnde
^ aus feuersichere« Gipsplatte « liefert und fei

2 G. Kirn , ZÄaurermstr . , Alteusteig
n

« r»« » ÄOwsll» 7? I Iw» ÄDk ^ _ ^ sperrt

r
znm Preise von 7 om Stärke pro Mk . 3 .— > samt

. . „ 10 . ^ . . . 3 .50 beiderseitigem!
. 12 „ . , » . 3 .80 1 Verputz

Bedeutend Holzerfparnis!
Jede andere Wand kostet doppelt so viel, ist schwerer und!

trocknet nicht so rasch wie diese soliden and leichten Wände.
Gleichzeitig bringe ich meiner werten Kundschaft meine

Dau-
matrrialir»

jeder Art

empfehlend in Erinnerung.

Vs « Obige.

empfehlen

Alteusteig.
Einige redliche , solide

Matzarbeitrr
suchen

Gebr . Theurer.
A l t e » st e i g.

Ein braves fleißiges

rnäd - h - »
findetbei guter Brzahlnugsofort Stelle

Frau Karl Beck.

Spargel«
täglich 2 Mal frisch gestochen,
gibt zu den niedrigstenTages¬
preisen ab, ebenso

C. E . Schmidt
Lauste» a. N.

Altensteig.
M Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
d mache ich hiermit die ergebene Anzeige , daß ich für die kommende'
W Saison
G mein Lager in
8 IZKIII « « - , MLck « I » G8 »-

Bezngnehmend ans obige Bekanntmachung erlaube ich mir, mich
zum Abschluß von Feuerversicherungen zu empfehlen ; die loyale Ge-
schäftsbehandlnng, sowie die vorzügliche , finanzielle Lage dieser Gesell¬
schaft ist zur Genüge bekannt , uud bi« ich zur Erteilung weiterer Aus¬
kunft , sowie zur Verabfolgung von Antraaspapirren stets gerne bereit.

Alteusteig , den 14. Mai 1906.
rr . rräetzele.

ütückLZ pfo

Zu haben bei Johs . Kalten¬
bach, Kr. Steiuer.

H e s e ! b r o u u.
Unterzeichneter verkauftam Sams¬

tag, den 19 . d . M ., mittags 1 Uhr
einen Wurf

Milch
schwrine.

Georg Fried . Theurer

M
E in de» neneften Fassons»
M Wieder reichlich sortiert habe und bin daher in der Lage , auch ,
M mit der auswärtige « Konkurrenz Schritt zu halte « .
M Auch werden nicht von mir gekaufte Hüte sorgfältig ^
W repariert . ^
H Es wird mein eifrigstes Bestrebe -; sein, meine werte Kund- !
M schüft pünktlich und billig zu bedrenea.
^ Um geneigten Zuspruch bittet
M Hochachtuugsvollst

Christian» Adrio».

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunde > uud billigen

Jnl. Schräders MvMYsnzes iu Extraktsorm.
Port , zu 150 und 50 Lit . in Alteusteig bei Chr » . Burgharv

jr . , in Nagold bei Heinrich Gauß.
Fruchtpreise.

Nagold , 12. Mai 1906.
Neuer Dinkel
Weizen
Gerste
Haber
Wicken
Erbsen

2 Eier

7 45 7 29 7 20
11 — 10 59 10 20

9 «0 9 43 9 40
940 903 870

- 12 -
BikLualieupreise:
Butter . . . 110 —115 Pfg.
. 12 Pfg.

Calw, 9 . Mai 1906.
Dinkel . 7 50 7 35 7 30
Haber . 9 40 9 22 9 —

Heute keine Bibelstunde
wegen Beerdigung.

Neuer

sehr praktisch , stets vorrätig in der
W Rieker 'fchr» Buchhaudlg.

Gestorbene.
Freudenstadt: Joh . Koch , Dockenwirt.
Röt : Joh . Georg Frey , zur Sonne.
Calw : Barbara Wurster, Strickerin.
Oehringen : Karl Riedel , fürstl. hohenloh.

Kassier.
Stuttgart: G. Stöcker, Privatier, 76 I.
Voll : Hermann Barth , Apotheker.
Stuttgart : Frhr . v . Röder, Generalleut¬

nant z. D., 55 I.
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